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Handwerklich und hochprozentig
In Polen erleben Besucher, wie edler Gin und Whisky entstehen
Auch an Deutschlands östlichem Nachbarn geht der Trend zu charakterstarkem Whisky oder feinen Gin-Variationen nicht vorbei. Bewusstes Genießen in Maßen gibt dabei den Ton an. Zwischen Ostsee und Karpatenbogen treffen handwerkliche Brennkunst und altes Wissen auf frische Ideen und manchmal werden jahrhundertealte Spezialitäten wiederentdeckt.
Whisky und Gin erfreuen sich in Polen immer größerer Beliebtheit. Damit einher geht ein Bedürfnis nach dem besonderen Erlebnis: Marken laden zu Tastings, Workshops und Exklusiv-Events ein, bei denen Genießer die Geschichte, Rohstoffe und handwerklichen Verfahren hautnah erleben. Solche Formate sollen nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch das Bewusstsein schärfen, dass hochwertige Spirituosen – ob Whisky oder Gin – mit regionaler Identität und anspruchsvoller Trinkkultur verbunden sind.
Den Trend haben polnische Unternehmen längst erkannt. Wie auch in Deutschland oder Skandinavien entstehen im ganzen Land seit einigen Jahren kleine handwerkliche Destillerien. Andererseits wagen auch Traditionsunternehmen wie Żubrówka den Schritt in neue Gefilde. So präsentierte die Destillerie, deren Hauptmarke bei uns als „Grasovka“ am Markt ist, unlängst einen Gin, der zwölf Kräuter aus dem Białowieża-Urwald vereint. Der „Gin Białowieski“ ist ein Signal, dass polnische Premiumprodukte sich mit eigenständigen Aromen profilieren wollen. Das zeigen vor allem kleinere Unternehmen.
Voll im Trend: Polnischer Gin
Am Anfang der polnischen Gin-Geschichte stand die Vision eines Barkeepers. Gemeinsam mit dem Unternehmer Marek Śliboda gründete Miłosz Szatka 2021 im schlesischen Sośnicowice (Kieferstädtel) die Tessellis Distillery. Der Name stammt vom lateinischen Wort für Mosaik und spielt auf das sorgfältige Zusammenfügen von heimischen Kräutern, Blüten und Früchten an. In einem 200-Liter großen kupfernen Destillierkolben entstehen hier verschiedene Ginsorten und mit verschiedenen pflanzlichen Bestandteilen, sogenannten Botanicals, verfeinerter Wodka. Besucher können unter Anleitung des Teams ihre eigenen Destillate kreieren. Bei Workshops wird der Destillationsprozess von der Theorie bis zur Praxis durchlaufen. Wer mehr wissen will, nimmt an der „Craft Spirits Masterclass“ teil und lernt, warum Gin und Wodka so unterschiedlich schmecken. Zudem kündigt Tessellis bereits die Produktion eines eleganten Whiskys an. www.tessellis.pl 
Die 3city Distillery im mondänen Seebad Sopot (Zoppot) ist eine der jüngsten Attraktionen im polnischen Gin-Universum. In der alten Gepäckhalle des Bahnhofs entstand seit November 2024 eine handwerkliche Destillerie mit Ladenbetrieb, die im Juni auch als Gin-Bar öffnete. Die Gründer Marta und Howard Chaganis wollten ihre britische Kultur in die Wahlheimat bringen. Bei Verkostungen können Gäste den frisch gebrannten London-Dry-Gin mit Botanicals wie Sanddorn, Zitrusfrüchten und Zitronengras nur wenige Meter vom kupfernen Destillierkolben entfernt probieren. 3city Distillery ist Produktionsstätte Bar, Eventraum und Treffpunkt in einem. Regelmäßige Tastings, Workshops und kulturelle Veranstaltungen machen die urbane Destille zu einem lebendigen Erlebnisort für neugierige Besucher. www.3citydistillery.com
Das eigene mit dem anderen verbinden
Im Ciemięga‑Tal bei Lublin überrascht die Dyssov Destillerie mit einer Kombination aus Museum, Labor und Event‑Location. In einem historischen Gebäude werden 
Obst-, Getreide- und Kartoffeldestillate, traditionelle Wodka-Sorten, Gin und Brandy hergestellt. Besondere Sorgfalt gilt der Auswahl lokaler Rohstoffe und dem Zusammenspiel von Tradition und moderner Technik. Besucher sind eingeladen, die Produktion vor Ort zu erleben, Fragen zu stellen und sich die verschiedenen Brennereiapparaturen anzusehen. Für Gruppen organisiert Dyssov geführte Tastings, die zeigen, wie viel Geschichte in einem Glas Gin steckt und wie junge Destillate im Eichenfass zu einem Edelbrand heranreifen. Gleichzeitig bietet die Brennerei Raum für Seminare und geschäftliche Events. www.dyssov.com
Im kaschubischen Podole Wielkie (Groß Podel) ist ein Hauch Vergangenheit konserviert geblieben. Die rund 170 Jahre alte gleichnamige Agrardestillerie wird heute als Familienbetrieb geführt. Ihr Signature-Schnaps ist eine bei uns wenig bekannte polnische Tradition: Die Okowita hat ihren Namen vom lateinischen Aqua Vitae und geht auf früheste Brennereitraditionen im polnischen Mittelalter zurück. Bei Podole Wielkie kommen dafür Roggen, Bier und Kartoffeln in Reinform zum Einsatz und das bis zu 44%-starke Destillat wird mindestens vier Jahre in alten Wein- oder Whiskyfässern gereift. Bei der Führung zeigen die Gastgeber den Unterschied zwischen einer landwirtschaftlichen und einer handwerklichen Brennerei und erklären, warum „Vom Feld in die Flasche“ für sie nicht nur ein Slogan, sondern gelebte Realität ist. Es wird im eigenen Betrieb angebaut, geerntet und destilliert. Mehr als 30 Medaillen belegen die Qualität ihrer Produkte. In der Scheune nebenan warten Kartoffelberge auf ihre Verwandlung in Hochprozentiges, während Besucher bei Käse und regionalen Spezialitäten die feinen Unterschiede erschmecken können. www.podolewielkie.com
Die klassische Okowita modern interpretiert gibt es auch in der Wolf & Oak Distillery südlich der niederschlesischen Metropole Wrocław (Breslau). Mithilfe von Crowdfunding und der Umwandlung in eine Aktiengesellschaft hat Michał Płucisz sein Hobby innerhalb von wenigen Jahren zum Beruf gemacht. Seit 2019 produziert er in der liebevoll renovierten Destille von Stanica (Haltauf) aus dem 19. Jahrhundert unter anderem Okowita, Brandy und Wodka. Eine große Premiere gab es im August, als Płucisz auf dem Sopot Whisky Festival seinen ersten fertig gereiften Single-Malt-Whisky vorstellte. Vom bewussten modernen Genusserlebnis inspiriert sind auch seine mit Frucht- und Blütenlikören veredelten Wodka-Sorten. Besonders sind zudem der 18 Monate in Eichenfässern gereifte Beerbrand sowie getorfter Wodka und Süßkartoffelwodka. Gäste erhalten beim Besuch der Destille einen Einblick in die hohe Kunst des Brennens und können die Spezialitäten vor Ort verkosten. www.wolfoak.pl
Allgemeine Informationen zu Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt, www.polen.travel
6.310 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Rekordzahlen im Kunstmuseum in Warszawa
Neue Sonderausstellungen thematisieren aktuelle Konflikte
Ende Oktober 2024 wurde der neue futuristische Sitz des Museums für zeitgenössische Kunst in Warszawa (Warschau) eröffnet und zieht seitdem Kunstbegeisterte magisch an. Während die „Unständige Ausstellung" derzeit neu organisiert wird, stehen in den kommenden Monaten zwei interessante Sonderausstellungen auf dem Programm.
Der strahlend weiße Neubau des Muzeum Sztuki Nowoczesnej (MSN) wurde vor etwa einem Jahr im Zentrum Warschaus, unweit des Kulturpalastes, eröffnet. Innen verteilen sich vier großzügige Galerien auf etwa 5.000 Quadratmetern. Genug Platz für Kunst von der Nachkriegszeit bis heute. Sowohl das moderne Gebäude selbt als auch die Ausstellungen erfreuen sich eines enormen Besucherinteresses. So zählte man in den ersten zehn Monaten nach Angaben der Warschauer Stadtverwaltung bereits rund 600.000 Besucher.
Während die Hauptausstellung der Museumssammlung, die „Unständige Ausstellung“, derzeit gerade überarbeitet und dafür in den ersten Stock verlegt wird, locken zwei Sonderausstellungen, die Aktivismus und internationale Politik im Blick haben.
Noch bis 16. November stehen schwimmende Kunstwerke im Fokus der Ausstellung  „Dieser Planet ist bereits besiedelt“ des Kunstkollektivs „Salzspeicher“ aus Kraków (Krakau). Sie erzählt die Geschichte vom erfolgreichen Kampf Krakauer Künstler um den Erhalt ihrer Ateliers in einem historischen Salzlagerhaus. Im Mittelpunkt stehen zu Kunstwerken umgestaltete Flöße, mit denen Künstler bei einer öffentlichen Veranstaltung in Krakau auf ihre Situation aufmerksam machten.
Die Werke der 6. Kiewer Biennale „Naher Osten, ferner Westen“ können Besucher von Anfang Oktober bis zum 18. Januar 2026 sehen. Die Kunstschau wird vom Museumsverbund L’Internationale organisiert und zeigt zehn neue Auftragswerke sowie Leihgaben aus europäischen Partnerinstituten. Beteiligt sind unter anderem weltweit bekannte Künstler wie Tolia Astakhishvili, Dana Kavelina, Hito Steyerl, Ali Cherri und Daria Toukan. Ihre Werke handeln von Krieg, Besatzung und ethnischen Säuberungen – Themen, die nach dem Überfall auf die Ukraine und den jüngsten Eskalationen im Nahen Osten brennender denn je sind.
Mehr Informationen zum MSN und den aktuellen Ausstellungen unter www.artmuseum.pl Allgemeine Informationen zu Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt, www.polen.travel
2.340 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Unsound 2025 in Kraków: Klänge im Netz
Vom 7. bis 12. Oktober 2025 findet das Unsound Festival in der Kulturmetropole Kraków (Krakau) statt. Unter dem Motto „Web“ spannt es den Bogen von Kammerorchester‑Projekten bis zu nächtlichen Clubsessions und nutzt erstmals das städtische Fußballstadion als Spielort. Seit seiner Gründung hat sich das Festival zum wichtigen Treffpunkt für elektronische und experimentelle Musik entwickelt. Die diesjährige Ausgabe gehört zu einem Trioprojekt mit Festivals in Osaka und New York. 
Der thematische Rahmen spiegelt sich insbesondere in einer ungewöhnlichen Zusammenarbeit wider. Zusammen mit der Sinfonietta Cracovia haben die Producer und Komponisten Kelman Duran, Loraine James und Puce Mary in einer einwöchigen Session ein Klassik-meets-Electro-Programm entwickelt, das sie am 10. Oktober im Theater Łaźnia Nowa präsentieren. Ein ungewöhnliches Projekt können Besucher am folgenden Tag im alternativen Kulturzentrum Hevre erleben. Für „Radical Democracy“ hat das New Yorker Künstler-Duo James Hoff und Ben Kudler Überwachungskameras aus aller Welt gehackt. Die dabei gewonnenen GPS-Daten, aber auch Luft und menschlicher Atem, wurden in Klänge verwandelt.
Als neue Kulisse für die Clubnächte dient das Henryk-Reyman-Stadion. Dort heizen Produzenten wie Nick León, Purelink, The Bug mit Warrior Queen, Robert Piotrowicz und die Kooperation Piernikowski /Sienkiewicz ein. www.unsound.pl 
1.400 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Warszawa feiert polnische Jazz-Größen
Vom 24. bis 26. Oktober 2025 feiert Polens ältestes Jazz-Festival, das Jazz Jamboree, seine 67. Auflage. Der legendäre Studentenclub Stodoła (Scheune) in Warszawa (Warschau) dient als Bühne und Labor zugleich. Traditionell treffen Nachwuchskünstler auf altgediente Größen der Szene. In diesem Jahr stehen drei polnische Ausnahmemusiker im Fokus.
Der erste Tag gehört dem Komponisten und Multiinstrumentalisten Piotr Damasiewicz. Er beginnt im Duo mit Pianist Dominik Wania, spielt dann im New-York-Quintett an der Seite von Antoine und Kojo Roney und stellt schließlich sein Projekt „Into the Roots“ mit dem marokkanischen Guembri-Virtuosen El Boudani Mus sowie Antoine Roney vor. Im großen Finale tritt Damasiewicz zusammen mit der US-amerikanischen Saxofonlegende David Murray und dem Power Of The Horns-Ensemble auf. Den Abend beschließt das Trio des Bassisten und Rising Star-Preisträgers Luke Stewart.
Am zweiten Tag steht Saxofonist und Folkwang-Absolvent Adam Pierończyk im Mittelpunkt. Er präsentiert mehrere Projekte und holt weltbekannte Größen wie Jamaaladeen Tacuma, Reggie Washington oder Ernst Reijseger auf die Bühne. Zum Ausklang des Abends können Gäste den von Miles Davis inspirierten Klängen des Theo Croker Quartets lauschen.
Der Abschlusstag ist Kazimierz Jonkisz gewidmet. Der 76-jährige Perkussionist feiert sein 60-jähriges Bühnenjubiläum mit den vier Formationen Tiritaka, Energy, Monty&Soul und Six Hours With Ronnie. Dabei wird er unterstützt von Musikern wie Eddie Henderson, Billy Hart und George Cables. www.stodola.pl
1.560 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Neuer Skilift an der Jaworzyna Krynicka
Das Skigebiet Jaworzyna Krynica modernisiert rechtzeitig vor dem Saisonstart seine Anlagen. Auf der Familienabfahrt Nr. 2 wird der neue „Harnaś Express“ in nur zweieinhalb Minuten die 900 Meter bis zum Gipfel überwinden. Der Sechssitzer des österreichischen Herstellers Doppelmayr mit beheizten Schalensitzen, Windhauben sowie einer automatischen Ein- und Ausstiegstechnik ersetzt einen in die Jahre gekommenen Schlepplift. Bis zu 2.800 Personen gelangen nun pro Stunde bis zur Gipfelstation in 1.114 Metern Höhe.
Mit diesem Premiumlift setzt die Betreiberin Polskie Koleje Linowe (PKL) ihre Modernisierungsarbeiten fort. Schon 2023 eröffnete sie auf der anspruchsvollen Piste Nr. 6 den baugleichen „Jaworzyna Express“. Die Jaworzyna Krynicka erhebt sich südlich des Kurortes Krynica-Zdrój in den Sandezer Beskiden und bietet eines der vielseitigsten Skiareale des Landes. Insgesamt 14 präparierte Abfahrten, darunter vier mit FIS‑Zulassung, ziehen sich über fast 15 Kilometer Länge. Die längste beleuchtete Piste misst mehr als 2,5 Kilometer. Dazu gibt es einen ausgedehnten Snow- und Funpark, eine Skicross-Anlage, eine Skischule für Kinder sowie eine Après-Ski-Zone. www.jaworzynakrynicka.pl
1.200 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Arche-Gruppe mit neuem Hotel in Gdańsk
Die polnische Hotelgruppe Arche eröffnete kürzlich ein neues Hotel beim Flughafen in Gdańsk (Danzig). Das moderne Gebäude verfügt über 164 Zimmer und Appartements. Die Einrichtung ist von kaschubischen Motiven inspiriert, auch die Restaurantküche setzt auf regionale Rezepte und Zutaten. Das Hotel verfügt zudem über ein Konferenzzentrum mit Platz für bis zu 350 Personen, einen Fitnessraum und eine Sauna. Das Hotel der Arche-Gruppe im masowischen Siedlce wurde um ein modernes Wohngebäude mit 40 modularen Einzel- und Doppelzimmern ergänzt. Die Module wurden im eigenen Produktionswerk der Gruppe entworfen und gefertigt. Die Gäste können die Angebote des bestehenden Arche-Hotels in Siedlce von der Rezeption bis zum modernisierten Hotelrestaurant nutzen. www.arche.pl
770 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Neues ibis Styles am Flughafen Katowice
Direkt am Flughafen Katowice eröffnete unlängst das 19. ibis Styles in Polen. Es richtet sich in erster Linie an Gäste, die für kurze Zwischenstopps oder frühe Abflüge eine Übernachtung suchen. Insgesamt bietet das Haus 75 Zimmer, ein Restaurant mit Bar, zwei Konferenzsäle sowie 200 Parkplätze und Ladestationen für E-Autos. Gestalterisch folgt das Haus dem Leitmotiv „Fly Me To The Moon“. Der Flughafen liegt rund 30 Kilometer vom Stadtzentrum Katowice (Kattowitz) entfernt in Pyrzowice. Es gibt eine Expressbusverbindung. https://ibis.accor.com 
540 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

H15 Palace wird Teil von The Luxury Collection
Das Hotel H15 Palace in Kraków (Krakau) wurde nach Umgestaltungen als „H15 Palace, a Luxury Collection Hotel“ wieder eröffnet. Es ist das erste Haus der Marriott-Marke in Krakau und das zweite in Polen. Betreiber ist die Grupa Dobry Hotel. Der einstige Palast der Familie Lubomirski liegt nur rund 200 Meter vom Hauptmarkt der Altstadt entfernt. Gäste finden hier eine einzigartige Verbindung von historischer Originalausstattung mit zeitgenössischen Elementen – darunter Möbel und Arbeiten des polnisch-kosovarischen Künstlers Iva Nikić. Ein Blickfang sind zudem die Porträts der Familien Lubomirski und Czartoryski. Das Haus bietet 70 Zimmer und Suiten. Im Restaurant Artesse by Juanlu Fernández gibt es Fine Dining mit den passenden Weinen aus Polen und der ganzen Welt. Der Spanier zeichnet seit diesem Frühjahr verantwortlich für die Küche. Dem Michelin-Guide ist sie wie auch das Hotel selbst bereits seit einigen Jahren eine Erwähnung wert. Der SPA- & Wellness-Bereich umfasst Pool, Jacuzzi, Saunarium, Fitnessraum sowie drei Behandlungsräume. www.hotelh15palace.pl 
1.060 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
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